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il.: „iPo ift bentt bas fdjabige 3nöipi!)uum, bas Du foebeu gegrüßt f)ajt?"
s$.: „Das ip bec fjerr Ktitcfet, bec fyat cieftg pie! (5el>.

il.: „IDacnm jietjt er benn fo jämmerlid; auf?"
U- : „ÎDeil er gegenwärtig in bcr 5tabt fjeruin bie an ifjn gelaugten

Kedjnungen 3af)It. Da bacf itjm uiemaitb anfetjen, bap er ber „ßecr Knirfet"
felber xfi, fonft — fommt er um's Œrtnbgelb."

ßriefküfleit öer Keimktiou.
L. T. i. K. 3Ba3 0 11 i ï ift ®a§ ift

eine fcfpoer ju beantwortete grage unb
öesljalb leiten mir un§ bie Sluâfunft hierüber
uon Saphir, ber fagte : „ipolitit mar ef)e;
mats StaatSmiffenfdjaft, gegenwärtig bie
Kunft, fid) unb ben Staat in tnöglicbft fnrjer
3eit mit tnöglid)ft großen Opfern mögtidhft
grünblid) 511 ruinieren." Süenn ber Schalt
gegenroärtig nod) (ebte, unirbe er gewifi eine

ganj aubere ätntiuort gegeben tja&en, benn
bafj bie angeführte grunbfatfcb genannt werben
muß, fagt jeber Jöäfeliicbiiler. — St, I. i. 0.
®afi unfere Sdjulbilbimg noch immer nicht
auf ber |>öl)e ftef)t, bafür nur ein Seifpiet:
Sine höhere Doditer fcfyicfte ihrem ©eliebten

ihre Photographie unb fdfrieb baju:
„3d) hoffe, mein Schah, bu wirft biefe 3 i e g e

erfennett !" — Der ©etiebte antwortete um=
geljenb: „0 ja, id; tenue bid) ©an S!" —
A. a. d. M. îierfdhiebeneS brauchbar. ®anï.

©eft. wiebertommen, _a6er ber .Uürje beftiffen. — F. 6. i. W. ®ie grojje Schtadjt
wirb am (i. älprit gefdjtagen. 2?ietteid)t rumpelt eS um fo ettergifdjer, weit jefct
bie Sfefofbung erhöht würbe. - M. i. Mch. ®ag bie Herren Mitarbeiter nie mit
ben gefttagen rechnen, weif; man in ber ganjen Stielt. Sie baumeln fo in bie Suff
hinein, wie eine atte Schmarjwätberuhr — E. E. i. M. JBenben Sie fich an
©rieber & (Sie. in 3ürid); Sie werben uortrefftid) bebient fein. — Horsa.
ÄiiSnacht am 3iirichfee unb ÄüSnad)t am tßierwatbftatterfee finb jweiertei ; bas
erftere hat feine höhte ©äffe unb baS festere feine tjohte Kaffe. Äatf;otif^e Kirchen
aber werben in Söätbe beibe haben. — Origenes. poh Rimmel noch einmat, tuelcft'
fürchterliche SBut. 2ßie ijeijjt boch baS franjöfifche ©prid)mörtd)en? Qui se fache
a toujour tort — Peter. Siibe weiter oben. — K. i. B. ôoffenttid) finbet fich
boch nod) ein freies Momentchen. 3m übrigen miinfcheu wir redit uergniigte SSafau3.
A. I. i. Z. Sltfo heifitS : Sörfentönig ift ber Seoi. — V. i. B. iüüir brauchen biefeit
„norjügtichen" SEßip auS ber „ffjugenb" nicht ju reprobujieren, er ftanb fchon oor
fahren im „ïîebetfpattcr". ige, baS ift merfwürbig — Verschiedenen, ilno mîmes
wirb nirfjt ßetiicfifldjtfflt.

Bürgerliches Bräuhaus in Pilsen
Gegründet im Jahre 1842.

Pilsner Bürgerbräu in Flaschen.
9 Bierdépôt,

Telephon 2941.

Reithosen, solid und bequem
.f. Herzog, Marchand-Tailleur, Poststrasse 8, 1. Etage, Zürich. G

Kanton Zürich.

Emission eines Z\ \ Staatsanleihen
im Betrage von 8 Millionen Franken

beziehungsweise Offerte betreffend Konversion der Zürcher.
Staatsanleihen

J. vom 11. Februar 1893 im Betrage von 2 Millionen
Franken, rückzahlbar am 31. März 1899, und

2. vom 5. Januar 1887 im Betrage von 2 Millionen
Franken, rückzahlbar am 15. Juni 1895.

Das Anleihen ist eingeteilt in

8000 Obligationen à 1000 Franken
auf den Inhaber lautend. Die Obligationen sind zu 33/r °/0
verzinslich. Die Zinsen sind halbjährlich je auf 15. Juni und 15.
Dezember bei der züreh. Staatskasse bezw. hei der Zürcher Kantonalhank

und ihren Filialen zahlbar. Die Dauer des Anleihens
beträgt mit beidseitiger Verbindlichkeit 10 Jahre. Die Rückzahlung
erfolgt ohne weitere Kündigung am 15. Juni 1909.

Zürich, den 9. März 1899.

Im Auftrage des Regierungsrates:
Die Finanzdirektion.

Die Zürcher Kantonalbank offeriert die Titel al pari
und sind die Einzahlungen der Subskribenten bi3 15. Juni
1899 zu leisten.

Die weiteren Bestimmungen betreffend die Konversion und
Subskription sowie betreffend Entgegennahme der Titel können dem
Prospekte entnommen werden.

Anmeldungen für Konversion und Subskription werden

vom 20. März bis 1. April 1899 von folgenden
Bankinstituten :

Zürcher Kantonalbank in Zürich und ihren Filialen,
Schweiz. Kreditanstalt, Zürich,
Schweiz. Bankverein, Zürich,
Eidgenössische Bank, Zürich (A.-G),
Aktiengesellschaft Leu & Cie., Zürich,
Bank in Zürich,
Schweiz. Volkshank, Zürich.
Bank in Baden, Filiale Zürich,
Leihkasse der Stadt Zürich,
Inkasso- und Effektenhank, Zürich,
Zürcherische Depositenbank, Zürich,

woselbst Anmeldungsformulare und Prospekte bezogen werden können,
entgegengenommen.

Die Biückzahlung der nicht konvertierten Obligationen
erfolgt ausschliesslich bei der Zürcher Kantonalbank und ihren Filialen.

Zürich, den 9. März 1899.

Zürcher Kantonalbank.

Statt Eisen — Statt Leberthran.
Herr Dr. rred. Sinaplus in Nörenberg (Pommern) schreibt: .So lange

ich Dr. Hommel's Hämatogen bei Bleichsucht, Scrophulose, Nervenleiden,
Rhachitis, überhaupt bei Krankheiten, die auf Blutentmischung beruhen,
angewendet habe, bin ich mit den Erfolgen stets zufrieden gewesen Ich
kann sagen, dass ich das Hämatogen Dr. Homme] tagtäglich verordne.
Es Ist eines der hervorragendsten medizinischen Präparate der Jetztzelt
und verdient das allgemeine Lob. Ein ungeheurer Fortschritt ist In dem
Mittel gegenüber der alten, Magen und Zähne verdeibenden Eisentherapie
gegeben.«

Herr Dr. med. Reinhold in Trabelsdorf (Baiern): »Ihr Hämatogen
zeigte mir einen eklatanten Erfolg In der Ernährung zweier skrophulöser
und zweier infolge von Lungenentzündung sehr herabgekommener Kinder.
Besonders fand ich bei ersteren eine sehr günstige Wirkung, welchen lange
Zeit Leberthran mit Gewalt beigebracht wurde, und halte daher Dr.
Hommel's Hämatogen für das beste Ersatzmittel für Leberthran, In der
Wirkung möchte ich es diesem selbst noch vorziehen.« Depots in allen
Apotheken. 1-6

Nicolay & Co., Zürich.

Dennlers
Seit

35 Jahren
im Gebrauch.

57
Medaillen

und

Diplome.

18-12

Eisenbitter
ist ein altbewährtes und sehr zu empfehlendes Mittel

gegen Blutarmut, Bleichsucht etc.
Zu haben :

In allen Apotheken und Droguerie» à 2 Fr. per Flacon-
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